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Doppelte Komplementierer in deutsch-italienischen und
deutsch-dänischen Kontaktvarietäten

Einige Komplementierer in den höchstalemannischen Sprachinseldialekten von
Gressoney, Issime und Macugnaga in Norditalien werden optional oder obligato-
risch von dass gefolgt wie in (1). In niederdeutschen Varietäten in Südschleswig in
Kontakt zum dänischen Sprachgebiet werden V2-Infinitivsätze mit Infinitiv in der
C0-Position durch und eingeleitet (Fleischer und Vikner, 2022: 43), dem optional
um wie in (2) oder zu vorangehen kann (Fleischer und Vikner, im Erscheinen).
Ich argumentiere dafür, diese zwei Typen doppelter Komplementierer uniform

zu analysieren – als zwei distinkte und nicht einen komplexen Komplementie-
rer. Mehrere Aspekte deuten auf zwei Komplementierer hin: In vielen Fällen ist
einer der Komplementierer weglassbar. Zudem kann die Negationspartikel in Is-
sime zwischen den beiden Komplementierern stehen – unmöglich mit nur einer
funktionalen Projektion (VanCraenenbroeck, 2009: 32–33). In Issime kommenwei-
terhin Komplementierer mit italienischem Erstbestandteil gefolgt von deutschem
dass vor, wo der italienische Teil in einer strukturell höheren Position zu stehen
scheint (Schallert und Bidese, 2021: 140). In Macugnaga können italienisches che
’dass’ und deutsches dass optional zusammen autreten.
Sieht man diese Argumente als Evidenz für die Notwendigkeit zweier Komple-

mentiererpositionen, kommen zwei mögliche Analysen in Betracht: eine kartogra-
phische Split-CP-Analyse (Rizzi 1997, 2001) – wie von Weiß (2023) für das Zahri-
sche adaptiert – und eine Rekursionsanalyse mit multiplen CPs/cPs (Vikner et al.,
2017). Erstere leitet in den meisten Fällen die Reihenfolge der höchstalemanni-
schen Komplementierer korrekt ab. Dabei steht der erste Komplementierer in der
Kopfposition von ForceP, der zweite in dieser von FinP und das finite Verb in T0.
Allerdings tritt in Issime ein Problem mit der Split-CP-Analyse in V2-Nebensätzen
mit einem vorangestellten Adverb auf: Dieser Dialekt lässt wie Dänisch (Nyvad,
2016: 363–364) eingeleitete V2-Nebensätze mit zwei Komplementierern zu, bei de-
nen der zweite Komplementierer und das finite Verb um Fin0 konkurrieren. Glei-
ches gilt für den zweite Komplementierer und den vorangestellten Infinitiv in den
niederdeutschen Dialekten, unter der Annahme dass das Subjekt in SpecTP (nach
dem Infinitiv) steht.
Daher schlägt Nyvad (2016) vor, diese dänischen Sätze als von zwei cPs (mit

Komplementierern als funktionale Köpfe) dominierte CPs (mit dem finiten Verb als
lexikalischen Kopf) zu analysieren – was die korrekte Reihenfolge ableitet, mehr
Flexibilität für vorangestellte Konstituenten bietet und eine Parallele zur VP/vP-
Distinktion herstellt (Chomsky, 1995). Ich argumentiere, dass diese Analyse so-
wohl für die niederdeutschen als auch die höchstalemannischen doppelten Kom-
plementierer passt und der Split-CP-Analyse vorgezogen werden sollte.
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(1) d
die

ešt
Äste

abšloa,
abschneiden

dēbil
während

daß
dass

der
der

boum
Baum

štēne
stehend

išt
ist

(Zürrer, 1982: 229)

’die Äste abschneiden während der Baum steht’ (Gressoney)

(2) um
um

und
und

drink’n
trinken eine

Buddel
Flasche

Win
Wein

ut
aus

(Fleischer und Vikner, im Erscheinen)

’um eine Flasche Wein auszutrinken’ (Husby)
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